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Beschreibung

[0001] Kraftfahrzeuge werden wachsend mit elek-
trisch arbeitenden Hilfsmitteln wie Fensterheber, Sitz-
versteller, Spiegelversteller, aus- und umschaltbaren
Anzeigegeräten und ähnlichem ausgestattet. Diese
Hilfsmittel müssen durch Schalter ein- bzw. ausgeschal-
tet werden. Infolge dessen besteht ein wachsender Be-
darf an zuverlässig arbeitenden Schaltern in Kraftfahr-
zeugen, die darüber hinaus noch preiswert hergestellt
bzw. montiert werden können. Eine weitere Forderung
besteht darin, die einzelnen Fahrzeuge einfach an die
speziell gewünschte Anzahl von Schaltern anpassen zu
können, ohne daß hier größere Vorleistungen gebracht
werden müssen. Beispielsweise werden Fahrzeuge
wahlweise mit zwei oder vier Fensterhebern verkauft,
so daß hier auch nur zwei oder vier Schalter zum Betä-
tigen der einzelnen Fensterheber benötigt werden.
[0002] Bei den bekannten Schaltern wurden die
Schaltmodule regelmäßig von einer Grundplatte gehal-
ten. Dabei wurden die zu betätigenden ortsfesten Kon-
takte und die Anschlußstecker vielfach mit der Grund-
platte vergossen. Eine andere Möglichkeit bestand dar-
in, in die Grundplatte eine Leiterplatte einzusetzen, die
die ortsfesten Kontakte und andere geeigneten Schalt-
funktionen übernahm.
[0003] Aus der US 5,105,059 ist ein gattungsgemä-
ßer Schalter bekannt geworden. Die Kontaktbrücke des
Schalters ist dabei auf der Innenseite des Schalters an
einem Steckkontakt gelagert. Die ortsfeste Platte des
Schalters wird durch die Innenseite der Grundfläche des
Schalters gebildet, durch welche Steckkontakte auf die
Außenseite des Schalters ragen.
[0004] Aus der WO 9500963 ist ein Fensterheber-
schalter bekannt geworden, bei dem eine Leiterplatte
vorgesehen ist, an der Steckkontakte befestigt sind. Ein
manuell betätigbares Schaltelement ist dabei in einem
Rahmen gelagert. Auf der Leiterplatte sind Kontaktbrük-
ken vorgesehen, die wippend gelagert sind.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen preiswert herstellbaren, zuverlässigen und an den
Bedarf an Einzelschaltem leicht anpassbaren Schalter
zu beschreiben.
[0006] Die Aufgabe wird durch die sich aus dem An-
spruch 1 ergebende Merkmalskombination gelöst. Die
Erfindung besteht im Prinzip also darin, den Schalter in
einzelne Baugruppen aufzulösen und diese direkt auf
die Leiterplatte aufzurasten. Dabei setzt die Erfindung
voraus, daß die Leiterplatte selbst die ortsfesten Kon-
takte trägt und eine zum Verrasten der Baugruppen hin-
reichende Stabilität aufweist. Der besondere Vorteil der
Erfindung besteht darin, daß nur die Bereiche der Lei-
terplatte bestückt werden, in denen später tatsächlich
ein Schalter benötigt wird. Ein anderes Ziel der Erfin-
dung kann darin liegen, bei leichter Bestückbarkeit der
Leiterplatte diese im vollen Nutzen zu bestücken und
die Leiterplatte später entsprechend der Anzahl der für
eine Schalterkombination benötigten Schalter aufzutei-

len. Man erreicht hier den Vorteil, daß große Leiterplat-
ten in vollem Nutzen bestückt und verlötet werden kön-
nen, so daß sich auch dann relativ niedrige Fertigungs-
kosten ergeben, wenn Einzelschalter gefertigt werden.
[0007] Um auch hinsichtlich der einzelnen auf die Lei-
terplatte aufrastbaren Baugruppen zu einer preiswerten
Lösung zu kommen, empfiehlt sich für den
Anschlußstecker die sich aus Anspruch 3 ergebende
Merkmalskombination. Danach ist der aufrastbare An-
schlußstecker selbst mit einer handelsüblichen Stan-
dardstiftleiste versehen, die in den Anschlußstecker ein-
gerastet ist, so daß sich der Anschlußstecker durch Zu-
sammenrasten eines Zwischengliedes mit einer Stiftlei-
ste ergibt. Hierdurch erhält man eine preiswerte und ge-
ringe Abmessungen aufweisende Baugruppe, mit der
die Leiterplatte automätisch bestückt werden kann.
[0008] Um eine sichere Führung der Stifte der Stiftlei-
ste in dem Zwischenglied zu erhalten, empfiehlt sich in
Weiterbildung der Erfindung die Merkmalskombination
nach Anspruch 4 Danach ist die Stiftleiste durch Auf-
nahme der Stifte in dem Zwischenglied in diesem fest-
gehalten, so daß später auf die Stifte durch einen Stek-
ker ausgeübte Kräfte durch das Zwischenglied zuver-
lässig aufgenommen werden. Gleichzeitig ragen die
Stiftenden so weit aus den Abgängen hervor, daß sie
auch noch die Leiterplatte durchdringen können und mit
dieser verlötbar sind.
[0009] Für eine gute Nutzung des für den Schalter be-
nötigten Raums und um diesen insbesondere in seiner
Bauhöhe zu beschränken, empfiehlt sich in Weiterbil-
dung der Erfindung die Merkmalskombination nach An-
spruch 5. Danach sind die Stifte der Stiftleiste jeweils
um 90 Grad abgeknickt, wobei die Abknikkung jeweils
auf der der Aufnahme zugewandten Seite der Stiftleiste
vorgesehen ist. Die Stiftleiste kann aber auch in gedreh-
ter Form eingesetzt werden, bei der die nicht abgebo-
genen Stiftenden durch die Abgänge und die Leiterplat-
te ragen. Durch Verlöten der kurzen Stiftenden ergibt
sich hier eine weitere Verringerung der Einbautiefe des
Schalters.
[0010] Um eine mechanisch stabile Verbindung zwi-
schen dem Anschlußstecker und der Leiterplatte zu er-
reichen, empfiehlt sich in Weiterbildung der Erfindung
die Merkmalskombination nach Anspruch 6. Hierdurch
läßt sich das möglicherweise auf die Anschlußstifte des
Anschlußsteckers über einen Verbindungsstecker aus-
geübte Drehmoment abfangen und so die Steckerstifte
entlasten, was wiederum zu einer besseren elektri-
schen Verbindung der Stifte auf der Leiterplatte beiträgt.
[0011] Eine weitere Erhöhung der mechanischen Sta-
bilität des Anschlußsteckers läßt sich durch die
Maßnahmen nach Anspruch 7 erreichen. Die Grund-
platte wird dementsprechend derart ausgestaltet, daß
sie mit ihren Wänden und Stegen eine Abstützung für
den Anschlußstecker bzw. das Zwischenglied und ggf.
gezielt die Leiste der Stiftleiste bildet. Zur Verbesserung
der Abstützung des Anschlußsteckers empfehlen sich
dabei insbesondere die Maßnahmen nach Anspruch 8.
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[0012] Um den Anschlußstecker besser an einer par-
allel zur Leiterplattenebene verlaufenden Bewegung zu
hindern und seine Lage bei der Bestückung des An-
schlußsteckers zu zentrieren, empfiehlt sich in Weiter-
bildung die Merkmalskombination nach Anspruch 9. Ein
weiteres wichtiges Merkmal des Anschlußstekkers ist
im Zusammenhang mit Anspruch 13 beschrieben.
[0013] Im Zusammenhang mit der Vereinfachung der
zu dem Schalter gehörenden Baugruppen beschreibt
Anspruch 10 eine besonders wichtige Merkmalskombi-
nation, gemäß der die Kammer zur Führung der beweg-
lichen Kontakte in Form eines offenen Rahmens direkt
auf die Leiterplatte aufgerastet ist. Hierdurch läßt sich
nicht nur die Kammer selber sehr einfach durch Aufra-
sten auf der Leiterplatte montieren. Darüber hinaus läßt
sich auch in der gleichen Montagerichtung die bewegli-
che Kontaktbrücke maschinell in den Rahmen einfügen.
Die Erfindung ist auch für Drehschalter und Schiebe-
schalter geeignet. Eine besonders wichtige Anwen-
dungsform der Erfindung ergibt sich allerdings aus der
Merkmalskombination nach Anspruch 11, indem der
Schalter als Kippschalter ausgestaltet ist.
[0014] Eine weitere Vereinfachung des erfindungsge-
mäßen Schalters ergibt sich durch die Merkmale nach
Anspruch 12, indem die Kontaktwippe direkt auf einem
kontaktierenden Bereich der Leiterplatte aufliegt. Da bei
einem Kippschalter durch einen federnden und durch
eine Taste ausgeschwenkten Stift die Kipplage dadurch
geändert wird, daß der Stift im Kippbereich auf die Kon-
taktwippe einwirkt, empfiehlt sich zur Verbesserung der
Stabilität des Schalters die Merkmalskombination nach
Anspruch 13. Danach werden die senkrecht gerichteten
Kräfte des Schaltstiftes durch das unterhalb der Leiter-
platte liegende Widerlager aufgenommen, so daß die
Leiterplatte an dieser Stelle druckentlastet ist.
[0015] Für viele Anwendungsfälle ist es zweckmäßig,
den schwenkenden Betätigungsstift und die Kontakt-
wippe entsprechend Anspruch 14 derart auszugestal-
ten, daß sich der Schalter nach Loslassen der Betäti-
gungstaste wieder in seine Ausgangslage zurückstellt.
Das ist beispielsweise bei Fensterhebern der Fall, die
die Scheibe in der durch die Betätigung des Schalters
eingestellten Lage belassen sollen. Sollen die Scheiben
durch eine entsprechend lange Betätigung der Taste
vollkommen geschlossen oder geöffnet werden, so
kann das durch ein geeignetes Zeitglied geschehen,
welche ein bistabiles Betätigungsglied beispielsweise
eine Kippstufe oder ein Relais auslöst.
[0016] Um die Kontaktwippe gegen eine ungewollte
Bewegung parallel zur Leiterplattenebene zu sichern,
empfiehlt sich in Weiterbildung der Erfindung die Merk-
malskombination nach Anspruch 15. Dabei kann der
Kontaktwippe durchaus eine gewisse Bewegung in der
Leiterplattenebene, beispielsweise zu Reinigungs-
zwecken, gestattet werden.
[0017] Um den Rahmen gegenüber einer Bewegung
in der Leiterplattenebene zu sichern und um gleichzeitig
die Lage des Rahmens auf der Leiterplatte zu zentrie-

ren, empfiehlt sich in Weiterbildung der Erfindung die
Merkmalskombination nach Anspruch 16 Dabei kann
entsprechend der Merkmalskombination nach An-
spruch 17 der Zentriervorsprung durch die Leiterplatten-
öffnung hindurch in eine Zentrieröffnung eines anderen
Bauteils ragen, beispielsweise die Grundplatte oder das
Zwischenteil des Anschlußsteckers. Hierdurch sind
gleichzeitig mehrere Baugruppen in ihrer Lage gegen-
über der Leiterplatte gesichert und sich gegenseitig ab-
stützend miteinander verbunden. Auf diese Weise las-
sen sich die auf die Leiterplatte aufgerasteten Baugrup-
pen über die Leiterplatte mechanisch wieder miteinan-
der vereinen.
[0018] Eine besonders günstige Verrastung gibt die
Merkmalskombination nach Anspruch 18 an. Dabei
können Rasthaken der Kammer durch zugeordnete Öff-
nungen in der Leiterplatte greifen und so die Leiterplatte
von der anderen Seite hintergreifen. Hierdurch ergibt
sich nicht nur eine zusätzliche Lagesicherung der Kam-
mer auf der Leiterplatte, sondern auch eine mechani-
sche Lagesicherung in allen drei Bewegungsrichtun-
gen. Dabei ist es im Rahmen der Erfindung durchaus
möglich, daß der Rahmen oder eine Gruppe von Rah-
men in seitliche Ausnehmungen der Leiterplatte ein-
greift, so daß diese auf gegenüberliegenden Seiten von
den Rasthaken des Rahmens umfaßt wird.
[0019] Nach der Erfindung kann neben dem An-
schlußstecker und der Kammer auch eine Halterung für
eine Schalterlampe (Leuchtdiode) direkt auf die Leiter-
platte aufgerastet werden. Hierzu empfiehlt sich, dass
die Halterung mit der Kammer einstückig vereint ist und
ein einziges Kunststoffteil sein kann.
[0020] Will man den erfindungsgemäßen Schalter als
Schalter zur Betätigung von Fensterhebern verwenden,
so ist es empfehlenswert, ihn gegen in das Gehäusein-
nere eindringende Feuchtigkeit zu schützen, die durch
das geöffnete Fenster in den Innenbereich der Fahr-
zeugtüren gelangen kann. Hierzu empfiehlt sich in Wei-
terbildung der Erfindung die Merkmalskombination
nach Anspruch 20, indem die aus der Umgebung des
Schalters sichtbare Schalterlampe durch eine ringförmi-
ge Dichtlippe gegen von außen eindringende Feuchtig-
keit gesichert ist. Eine Möglichkeit hierzu kann bei-
spielsweise in der Anwendung der Merkmalskombinati-
on nach Anspruch 21 bestehen. Dabei ist die Dichtlippe
direkt an die Halterung zur Aufnahme der Leuchtdiode
angespritzt. Es müssen allerdings dann Maßnahmen
getroffen werden, die verhindern, daß Flüssigkeit seit-
lich der Halterung in das Gehäuseinnere des Schalters
eintreten kann. Eine andere Möglichkeit, ein Eintreten
von Feuchtigkeit entlang des Leuchtkörpers der Diode
zu verhindern, weist die Merkmalskombination nach An-
spruch 22 aus. Danach besitzt das Gehäuse im Bereich
der Durchtrittsöffnung der Diode eine Dichtlippe, die
beim Aufsetzen des Gehäuses und Durchtritt des
Leuchtkörpers der Diode nach außen verwölbt wird und
so eine Ablaufkante bildet.
[0021] Eine weitere Maßnahme zum Schutz des
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Schalters gegen eindringende Feuchtigkeit kann aus
den Merkmalen nach Anspruch 23 bestehen. Danach
überdeckt die Taste die Öffnungsbereiche in dem Ge-
häuse schirmartig. Zusätzlich oder auch für sich allein
genommen können aber auch noch weitere Maßnah-
men getroffen werden, die Feuchtigkeit beseitigen, wel-
che bereits die abdeckende Gehäusewand passiert hat.
Hierzu schlägt die Weiterbildung nach Anspruch 24 vor,
die Seitenwand des Gehäuses durchdringende Aus-
trittskanäle für die Feuchtigkeit vorzusehen, durch wel-
che innerhalb des Gehäuses gesammelte Feuchtigkeit
aus dem Gehäuse geführt werden kann. Das gilt gemäß
Anspruch 24 insbesondere für die in das Gehäuse ein-
schiebbaren Seitenwände der Taste, wobei seitlich die-
ser Wände ein Sammelraum vorgesehen ist, der über
die Austrittskanäle mit dem das Gehäuse umgebenden
Raum verbunden ist. Dabei hat sich entsprechend der
Merkmalskombination nach Anspruch 25 insbesondere
eine nach außen geneigte Abstreifkante bewährt, die
räumlich mit den Austrittskanälen in Verbindung steht.
In Weiterbildung hierzu schlägt Anspruch 26 vor, daß
die Kante selbst in ihrem Verlauf gegenüber der Leiter-
plattenebene geneigt ist, so daß die abgestreifte Feuch-
tigkeit entlang der Kante zu dem tieferliegenden Kan-
tenbereich läuft und dort über den Austrittskanal aus
dem Gehäuse geführt werden kann.
[0022] Die Schaltertasten stehen regelmäßig unter
Vorspannung, die die Taste aus ihrer Betätigungslage
in die Ausgangslage zurückfördert. Es ist somit ein An-
schlag vorgesehen, welcher den Rückweg der Taste
aus dem Gehäuse begrenzt. In Weiterbildung der Erfin-
dung wird gemäß Anspruch 27 vorgeschlagen, den Ta-
stenvorsprung schirmartig auszugestalten, so daß an
der Taste entlanglaufende Flüssigkeit von den Seiten-
wänden der Taste weggeleitet wird und gegen die In-
nenwand des Gehäuses läuft.
[0023] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung erläutert. Darin
zeigt:

Fig. 1 einen Schnitt durch einen von zwei hinterein-
anderliegenden Kippschaltern,

Fig. 2 die Ansicht eines auf eine Leiterplatte aufge-
rasteten Anschlußsteckers,

Fig. 3 in Draufsicht einen Doppelrahmen mit zwei
eingefügten Kontaktwippen, der auf die Leiter-
platte aufgerastet ist,

Fig. 4 eine vom Gehäuse ausgehende, auf dem
Leuchtkörper aufsitzende Dichtlippe,

Fig. 5 Maßnahmen zur Feuchtigkeitsbeseitigung bei
einem erfindungsgemäßen Druckschalter,

Fig. 6 in geschnittener Darstellung eine Seitenan-
sicht des Schalters nach Fig. 5,

Fig. 7 in geschnittener Darstellung eine Seitenan-
sicht des Schalters nach Fig. 7 und

Fig. 8 eine Draufsicht auf eine Schalterkombination
mit vier Kippschaltern und mindestens einem
Druckschalter .

[0024] Fig. 1 zeigt einen Kippschalter 1, bei dem ein
oberes Gehäuseteil 2 auf eine Grundplatte 3 aufgera-
stet ist. Auf der Grundplatte 3 ist eine Leiterplatte 4 ge-
halten, auf welche mehrere Schalterbaugruppen aufge-
rastet sind. Eine dieser Schalterbaugruppen ist ein An-
schlußstecker 5, welcher dadurch gebildet ist, daß eine
im Handel erhältliche Standardstiftleiste 6 in ein Zwi-
schenglied 7 eingerastet ist. Dabei greifen Rastarme 8
des Zwischengliedes 7 an der Leiste 9 der Stiftleiste 6
an. Die Stifte 10 treten an ihrem der Leiterplatte 4 zuge-
wandten Ende senkrecht durch diese hindurch und sind
mit den Stiften zugeordneten Leiterbahnen an der dem
Anschlußstecker 5 abgewandten Seite der Leiterplatte
4 mit Leiterbahnen verlötet, die in Fig. 1 nicht dargestellt
sind. Die Stifte 10 sind in ihrem der Leiterplatte 4 zuge-
ordneten Endabschnitt im Winkel von 90 Grad abgebo-
gen, so daß die freien Endabschnitte 11 der Stifte 10
parallel zur Leiterplatte abgehen.
[0025] Der Anschlußstecker liegt mit seinen Seiten-
flächen 12 bzw. der Leiste 9 an Seitenwänden 13 bzw.
Vorsprüngen 14 der Grundplatte 3 an und erhält hier-
durch eine sichere Arretierung innerhalb des Schalters
und damit eine Zugentlastung bei Beaufschlagung der
freien Endabschnitte 11 durch einen Verbindungsstek-
ker. Weiterhin sind die Stifte 10 in Steckerabgängen 15
des Zwischengliedes 7 gehalten. Für die Erfindung vor-
teithaft ist ein Widerlager 16, welches als Ausleger von
dem Zwischenglied 7 abgeht und welches die Leiterplat-
te 4 abstützt.
[0026] In Fig. 2 ist noch auszugsweise und in etwas
vergrößertem Maßstab der Anschlußstecker 5 gezeigt,
welcher über Rastvorsprünge 17 mit der Leiterplatte 4
verrastet ist. Für die Erfindung vorteilhaft ist eine in Fig.
2 angedeutete Zentrierausnehmung 18, in die ein ent-
sprechender Zentrieransatz des Anschlußsteckers 5
ragt. Hierdurch wird eine sichere Arretierung des An-
schlußsteckers gegen ein seitliches Verschieben ge-
genüber der Leiterplatte 4 erreicht und gleichzeitig der
Anschlußstecker 5 in die gewünschte Lage gegenüber
der Leiterplatte 4 zentriert.
[0027] Fig. 3 zeigt in Draufsicht einen Blick auf die Lei-
terplatte 4, die von dem oberen Gehäuseteil 2 und der
Grundplatte 3 eingefaßt ist. Auf der linken Seite der Lei-
terplatte erkennt man Öffnungen, durch welche die Stif-
te 10 hindurchtreten, wobei die sichtbaren Enden mit
dem Betrachter zugewandten Kontaktstellen auf der
Leiterplatte verlötet sind. Auf die Leiterplatte 4 sind zwei
Rahmen 19 aufgerastet, die miteinander einstückig ver-
bunden sind und zum Betrachter hin offene Kammern
zur Aufnahme von Kontaktwippen 20 bilden. Die Kon-
taktwippen sitzen mit ihrem mittleren Bereich direkt auf
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der Leiterplatte 4 auf, wie das in Fig. 1 ebenfalls in ge-
schnittener Seitenansicht zu sehen ist. Die Rahmen 19
tragen nach oben offene seitliche Buchten 22, in welche
die Kontaktwippen mit seitlichen Flügeln 23 ragen, wo-
durch die Kontaktwippen 20 gegen ein Verschieben auf
der Leiterplatte 4 gesichert sind, aber um die Flügel 23
(siehe Fig. 1) verschwenkt werden können. Die Rahmen
sind mit in Fig. 3 angedeuteten Rastnasen 24 mit der
Leiterplatte 4 verrastet. Die Rastnasen 24 greifen durch
seitliche Öffnungen in der Leiterplatte hinter diese, wo-
durch der oder die Rahmen 19 sicher auf der Leiterplatte
4 gehalten sind. Der Rahmen 19 ist noch mit einem Zen-
triervorsprung 25 versehen, welcher durch eine ent-
sprechende Öffnung in der Leiterplatte 4 ragt und so den
Rahmen 19 gegen seitliches Verschieben auf der Lei-
terplatte sichert und ihn gleichzeitig gegenüber der Lei-
terplatte 4 zentriert. Eine zusätzliche Längsfixierung des
Rahmens kann durch Rippen im Gehäuse erfolgen. Die
genaue Längsfixierung ist besonders wichtig, um eine
exakte Mittelstellung der Taste zugewährleisten. Fixie-
rung vom Gehäuse hat den Vorteil, daß die Fixierung
toleranzmäßig direkt aus Tastenlagen und Toleranzad-
dierung über mehrere Bauteile erfolgt. Die Leiterplatte
4 selbst kann mittels Rastnasen 26 mit der Grundplatte
3 verrastet sein. Für die Erfindung vorteilhaft ist weiter-
hin, daß eine Halterung 27 zur Aufnahme einer Schal-
terlampe 28 einstückig mit den Rahmen 19 verbunden
ist, so daß die Halterung 27 gleichzeitig durch die Rah-
men 19 auf der Leiterplatte 4 gehalten ist. Die
Anschlußleitungen für die als Schalterlampe ausgestal-
tete Diode 28 werden in einer schlitzförmigen Ausneh-
mung 29 der Halterung 27 geführt. Die Halterung 27
kann aber auch eine getrennt auf die Leiterplatte 4 auf-
rastbare Schalterbaugruppe sein. Verbindungsleitun-
gen 30 verbinden Kontaktstellen auf der Leiterplatte mit
der Diode 28.
[0028] Ein federnd vorgespannter Betätigungsstift 31
wirkt auf den mittleren Bereich 21 der Kontaktwippe 20
derart ein, daß diese um den mittleren Bereich 21 ver-
schwenkt wird und somit mit ihren beweglichen Kontakt-
flächen 32 in Kontakt zu ortsfesten Kontaktflächen auf
der Leiterplatte gebracht werden kann. Form und Lage
der Kontaktwippe 20 sowie des Bestätigungsstiftes 31
sind dabei so gewählt, daß nach dem Loslassen der Ta-
ste 33 der Betätigungsstift 31 die Kontaktwippe zurück
in ihre neutrale Lage bringt, in der keine der Betäti-
gungsflächen 32 auf der Leiterplatte aufliegt.
[0029] Der Betätigungsstift 31 wird zusammen mit ei-
ner um eine senkrechte zur Betrachterebene in Fig. 1
stehende Schwenkachse 34 schwenkbare Hülse 35
durch eine Kippbewegung der Taste 33 verschwenkt.
Die feuchtigkeitsdichte Schwenklagerung der Tasten
auf dem äußeren Gehäuseteil ist an sich bekannt und
in der Zeichnung selbsterklärend dargestellt. Zur Bewe-
gung der Kontaktwippe ist noch nachzutragen, daß die-
se auch derart vorgenommen werden kann, daß die
Kontaktwippe mit dem angreifenden Betätigungsstift in
einer stabilen Schaltlage so lange verbleiben, bis durch

Verschwenken des Schaltstiftes 31 in entgegengesetz-
ter Richtung ein zweiter Schaltzustand eingenommen
ist, in dem der Schalter bis zu einer erneuten Umschal-
tung stabil verbleibt.
[0030] Für die Erfindung vorteilhaft ist auch noch, daß
das Widerlager 16 in einem Bereich an der Leiterplatte
4 angreift, in welchem auch der mittlere Bereich 21 der
Kontaktwippe liegt.
[0031] Um Feuchtigkeit vom Inneren des Schalterge-
häuses 2,3 fernzuhalten, ist wie genauer noch in Fig. 4
dargestellt, eine Dichtlippe 36 im Bereich der Durch-
trittsöffnung 37 der Diode 38 durch das Gehäuseteil 2
an das Gehäuseteil angespritzt. Die Dichtlippe wird
beim Aufsetzen des oberen Gehäuseteils 2 auf die Di-
ode 28 nach oben verschoben, so daß sie dicht am Lam-
penkörper der Diode 28 anliegt.
[0032] Weitere Maßnahmen zum Fernhalten oder
Entfernen von Feuchtigkeit aus dem Gehäuseinneren
des Schalters sind in Fig. 5 und 6 dargestellt anhand
eines Druckschalters, der ebenfalls auf der Leiterplatte
4 aufsitzen kann. Die hier beschriebenen Maßnahmen
lassen sich aber auch mit anderen Schaltertypen wie
beispielsweise den oben beschriebenen Kippschaltern
oder bei Drehschaltern anwenden. Wie aus Fig. 5 und
6 ersichtlich, läßt sich die Drucktaste 40 entgegen der
Vorspannung der Feder 41 in das Gehäuse eindrücken.
Dabei gleitet eine Gehäuseseitenfläche 43 an einer Ta-
stenseitenfläche 42. Die Gehäusewand 44 mit der Sei-
tenfläche 43 besitzt eine Abstreifkante 45, die nach au-
ßen schräg geneigt ist. Die von der Tastenseitenwand
42 abgestreifte Flüssigkeit fließt somit über die Kante
45 und die äußere Fläche der Seitenwand 44 ab und
dabei geht die äußere Seitenfläche in einen Austrittska-
nal 46 über, durch welchen die gesammelte Feuchtig-
keit aus dem Gehäuse geleitet wird.
[0033] Eine weitere Verbesserung gegen eindringen-
des Wasser läßt sich mit Hilfe des an dem schräg ver-
laufenden schirmartigen Vorsprung 48 angebrachten
umlaufenden Ansatz 60 erreichen, welcher in Verbin-
dung mit dem Vorsprung 48 eine nach unten offene Rin-
ne bildet. In der herausgeschobenen Lage der Taste
dichtet der Schirm das Schalterinnere gegenüber Ein-
dringen der Feuchtigkeit, indem diese sich unter einer
federnden Vorspannung gegen einen nach innen ge-
richteten Ansatzes des Gehäuses 2 legt.
[0034] Wird die Taste 40 eingedrückt, so wandert der
Ansatz 60 nach unten und überdeckt schließlich den Ab-
schnitt der Seitenwand 44, welcher die Abstreifkante 45
trägt. Auf diese Weise wird die Abstreifkante durch die
Rinne umschlossen, so daß sich ein Abschirmen der
Baugruppe ergibt, die von oben eindringendes Wasser
direkt in den Austrittskanal 46 leitet. In Fig. 5 und 6 ist
die Gehäusewand aus zwei Wänden bestehend darge-
stellt, indem über die innere Seitenwand des Schalters
eine äußere Seitenwand des Gehäuseteils 2 gescho-
ben ist. Dies ist aber für die vorliegende Erfindung nicht
von Bedeutung. Die beiden ineinander geschobenen
Gehäusewände können vielmehr auch einstückig gebil-
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det sein. Für die Erfindung wichtig ist weiterhin, daß der
zwischen der Innenwand des Gehäuses und der Ta-
stenseitenwand 42 bestehende Raum 47 durch einen
schirmartigen Vorsprung 48 der Taste abgeschlossen
wird, welcher gleichzeitig als Anschlag für die in Fig. 5
und 6 nach oben gerichtete Bewegung der Taste dient.
Durch die nach unten weisende Neigung des Vor-
sprungs 48 kann die längs der Tastwand möglicherwei-
se von oben eindringende Flüssigkeit nach außen weg
von der Taste abgeleitet werden, so daß sie wie aus Fig.
6 ersichtlich längs der Innenfläche der äußeren Gehäu-
sewand über den Kanal 46 ablaufen kann. Auf diese
Weise sind nicht nur eine Reihe von Maßnahmen ge-
troffen, welche ein Eindringen von Flüssigkeit in den Ge-
häuseinnenraum verhindern sollen, sondern gleichzei-
tig auch noch Maßnahmen eingeführt, die die etwa ein-
gedrungene Feuchtigkeit aus dem Innenraum des Ge-
häuses wieder entfernen.
[0035] Fig. 7 und 8 zeigen das erfinderische Prinzip
angewendet auf eine aus mehreren Schaltern beste-
hende Schalterkombination. Dabei ist eine einzige Lei-
terplatte 4 vorgesehen, auf der die weiter oben be-
schriebenen Schalter als Schalterkombination aufge-
bracht sind. Dabei handelt es sich um vier Schalter
50,51,52,53 in Form von Kippschaltern und einen
Druckschalter 54. Die Kippschalter dienen zum Öffnen
und Schließen der vier Seitenfenster eines Fahrzeugs,
während der Druckschalter 54 als Kindersicherung
dient und nicht nur die hintere Türverriegelung von in-
nen sichert, sondern auch gleichzeitig ein Öffnen der
hinteren Scheiben verhindert. Ein derartiger Einsatz ei-
ner Schalterkombination kann als Konsolenschalter in
einer Mittenkonsole eines Pkw's dienen. Wie in Fig. 8
angedeutet, sind von den vier vorgesehenen Rahmen
(siehe Doppelrahmen 19 in Fig. 3) vier mit Kontaktwip-
pen 20 belegt, weobei pro Schalter ein Rahmen vorge-
sehen ist. Die Rahmen 19 können aber auch jeweils mit
zwei Kontaktwippen bestückt sein, so daß sich unter
Verwendung eines entsprechend kleinen Gehäuses
Doppelschalter mit kleinen Abmessungen ergeben, die
unterhalb der Fenster in die Türpolsterung eingebaut
werden können. Für diesen Verwendungszweck zielen
insbesondere die weiter oben beschriebenen Dich-
tungsmaßnahmen ab.

Patentansprüche

1. Schalter mit einer gegenüber einer ortsfesten Platte
(4) gehaltenen beweglichen Kontaktbrücke (20),
die unter dem Einfluss einer manuell bewegbaren
Taste (33) ihre Lage ändert und dabei mit minde-
stens einem auf einer gehäusefesten Platte (4) an-
geordneten ortsfesten Kontakt verbunden wird und
mit einem an der gehäusefesten Platte (4) befestig-
ten Anschlussstecker (5), dessen Steckkontakte
(10) mit dem ortsfesten Kontakt und der Kontakt-
brücke (20) verbunden sind,

dadurch gekennzeichnet,
dass die gehäusefeste Platte eine Leiterplatte (4)
ist, die den ortsfesten Kontakt trägt und
dass ein Rahmen zur beweglichen Aufnahme der
Kontaktbrücke (20) vorgesehen ist,
wobei der Anschlussstecker (5) samt Steckkontak-
ten (10) und der Rahmen (19) durch Rastverbindun-
gen (17, 24) mit der Leiterplatte (4) verbunden sind.

2. Schalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Halterung für eine Schalterlampe
(28) mit den Rahmen (19) verbunden ist oder die
Halterung eine getrennte auf die Leiterplatte (4) auf-
rastbare Schaltergruppe ist.

3. Schalter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlussstecker (5) eine
verrastbare Aufnahme für eine Standardstiftleiste
(6) aufweist.

4. Schalter nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stifte (10) der Stiftleiste (6) durch
Steckerabgänge (15) in einem Zwischenglied (7)
des Anschlusssteckers (5) und durch diesen zuge-
ordnete Durchtrittsöffnungen in der Leiterplatte (4)
ragen und vorzugsweise auf der dem Anschluss-
stecker (6) abgewandten Seite der Leiterplatte (4)
mit dieser verlötet sind.

5. Schalter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stifte (10) mit ihren leiterplattenseiti-
gen Endabschnitten (10) senkrecht durch die Lei-
terplatte (4) treten und mit ihren aus der Stiftleiste
(9) austretenden freien Endabschnitten (11) parallel
zur Leiterplatte (4) verlaufen.

6. Schalter nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Anschlussstecker (5) auf der den lei-
terplattenseitigen Endabschnitten (10) abgewand-
ten Seite, vorzugsweise im Bereich der Anschlus-
sebene der freien Stiftenden (11) ein sich an der
Leiterplatte (4) abstützendes Widerlager (16) auf-
weist.

7. Schalter nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
schlussstecker (5) mit mindestens einer seiner Sei-
tenflächen (12) an dem Schaltergehäuse (3) abge-
stützt ist.

8. Schalter nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Grundplatte (3) des Gehäuses (2,3)
Abstützflächen (13) für den Anschlussstecker (5)
aufweist und dass vorzugsweise Wände (13) der
Grundplatte Führungswände (58,59) für ein Stek-
kergehäuse bilden.

9. Schalter nach einem der vorangegangenen An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stecker (5) mindestens einen Zentriereinsatz (18)
aufweist, der in eine zugeordnete Zentrierausneh-
mung (18) der Leiterplatte (4) ragt.

10. Schalter nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Rah-
men zur Betätigungstaste (33) hin offen ist.

11. Schalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche , dadurch gekennzeichnet, dass die
Kontaktbrücke (20) eine Kontaktwippe für einen
Kippschalter ist.

12. Schalter nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktwippe (20) in ihrem
Kippbereich (21) sich direkt an der Leiterplatte (4)
an einem vorzugsweise elektrisch leitenden Be-
reich abstützt.

13. Schalter nach Anspruch 6 und Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Widerlager (16)
die Leiterplatte (4) im Kippbereich (21) der Kontakt-
wippe (20) abstützt.

14. Schalter nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktwippe (20) derart aus-
geformt ist und mit einem verschwenkbaren, fe-
dernd vorgespannten Betätigungsstift (31) derart
zusammenwirkt, dass sie nach Loslassen der Be-
tätigungstaste (33) selbsttätig aus ihrer Kipplage in
ihre Ausgangslage zurückgestellt wird.

15. Schalter nach Anspruch 10 bis 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rahmen (19) nach oben
offene seitliche Buchten (22) aufweist, an deren
Seitenwänden sich seitliche Flügel (23) der Kon-
taktwippe (20) in der Ebene der Leiterplatte (4) ab-
stützen.

16. Schalter nach Anspruch 10 bis 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass von den Wänden des Rah-
mens (19) mindestens ein Zentriervorsprung (25)
abgeht, der in eine zugeordnete Zentrieröffnung der
Leiterplatte (4) ragt.

17. Schalter nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zentriervorsprung (25) durch
die Leiterplatte (4) in eine Zentrieraufnahme der
Grundplatte (3) oder des Anschlusssteckers (5)
ragt.

18. Schalter nach einem der Ansprüche 10 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass von dem Rahmen
(19) mindestens zwei Rasthaken (24) abgehen, die
entsprechende Rastausnehmungen an der Leiter-
platte (4) hintergreifen.

19. Schalter nach einem der Ansprüche 9 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens zwei
Rahmen (19) aneinandergrenzend vorzugsweise
einstückig miteinander vereint auf der Leiterplatte
(4) angeordnet sind.

20. Schalter nach einem der Ansprüche 2 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Schalterlam-
pe (28) eine umlaufende Dichtlippe (36) angreift,
die an dem Lampenkörper der Lampe (28) umlau-
fend anliegt und den darunter liegenden Raum ab-
dichtet.

21. Schalter nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dichtlippe (36) einstückig mit
der Halterung (29) verbunden vorzugsweise an die-
ser angegossen ist.

22. Schalter nach einem der Ansprüche 2 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, dass die Leiterplatte (4)
durch ein oberes Gehäuseteil (2) abgedeckt ist,
welches mit der Grundplatte (3) verrastet ist und
welches vorzugsweise eine an der Schalterlampe
angreifende Dichtlippe (36) trägt.

23. Schalter nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Taste (33) die die Öffnungsbe-
reiche des oberen Gehäuseteils (2), welche vor-
zugsweise zum Durchtritt der Diode (28) und/oder
des Betätigungsstiftes (31) dienen, schirmartig
überspannt.

24. Schalter nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Seiten-
wände (42) der Taste (33) dichtend von Seitenwän-
den (44) des Schaltergehäuses (2,3) geführt sind
und dass das Gehäuse (2,3) mit Austrittskanälen
(46) versehen ist, die von einem oberhalb der ab-
dichtenden Gehäusefläche befindlichen Raum aus
dem Gehäuse (2,3) führen.

25. Schalter nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsfläche (42) des Ge-
häuses mit einer Abstreifkante (45) versehen ist,
die auf der Seitenfläche (42) der Taste (40) befind-
liche Feuchtigkeit bei Bewegung der Tastenfläche
(42) abstreift und über den Kanal (46) aus dem Ge-
häuse leitet.

26. Schalter nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstreifkante (45) geneigt ist
und dass der Austrittskanal (46) im tieferliegenden
Kantenbereich durch die Gehäusewand tritt.

27. Schalter nach einem der Ansprüche 24 bis 26, da-
durch gekennzeichnet, dass der Raum (42) ober-
halb des Kanals (46) durch einen schirmartigen
Vorsprung (48) des Tastengehäuses (40) begrenzt
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ist, der an einem im wesentlichen parallel verlau-
fenden Gehäuseanschlag anliegt, welcher die aus
dem Schaltergehäuse (2,3) herausführende Bewe-
gung der Taste (40) dichtend begrenzt.

28. Schalter nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der schirmartige Vorsprung (48) mit
einem umlaufenden, sich in Betätigungsrichtung
der Taste erstreckenden Ansatz versehen ist.

29. Schalter nach Anspruch 28, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im eingedrückten Zustand der Ta-
ste der Ansatz (60) den die den Bereich der Dicht-
kante (45) schützend umgreift.

Claims

1. Switch with a movable contact bridge (20) held op-
posed to a locally fixed plate (4), said contact bridge
changing its position under the influence of a man-
ually movable button (33) and becoming thereby
connected to at least one locally fixed contact ar-
ranged on a plate (4) fixed to a housing and having
a connecting plug (5) attached to the plate (4) fixed
to the housing, the plug contacts (10) of said con-
necting plug being linked to the locally fixed contact
and the contact bridge (20), characterised in that
the plate fixed relative to the housing is a printed
circuit board (4) which carries the locally fixed con-
tact and that a frame is provided for movable mount-
ing of the contract bridge (20), whereby the con-
necting plug (5) and plug contacts (10) and the
frame (19) are connected to the printed circuit board
(4) by latching connections (17, 24).

2. Switch according to claim 1, characterised in that
a holder for a switch lamp (28) is connected to the
frame (19) or the holder is a separate circuit group
latchable onto the printed circuit board (4).

3. Switch according to claim 1 or 2, characterised in
that the connecting plug (5) has a latchable mount-
ing for a standard plug connector (6).

4. Switch according to claim 3, characterised in that
the pins (10) of the plug connector (6) extend
through plug outlets (15) in an intermediate member
(7) of the connecting plug (5) and through penetra-
tion openings assigned to them in the printed circuit
board (4) and are preferably soldered to the printed
circuit board (4) on the side facing away from the
plug connector (6).

5. Switch according to claim 4, characterised in that
the pins (10) pass with their end sections (10) to-
wards the printed circuit board perpendicular
through the printed circuit board (4) and run with

their free end sections (11) emerging from the plug
connector (9) parallel to the printed circuit board (4).

6. Switch according to claim 5, characterised in that
the connecting plug (5) has an abutment (16) sup-
porting itself against the printed circuit board (4) on
the side facing away from the end sections (10) on
the printed circuit board side, preferably in the re-
gion of the connecting plane of the free pin ends
(11).

7. Switch according to one of the previous claims,
characterised in that the connecting plug (5) is
supported with at least one of its side surfaces (12)
against the switch housing (3).

8. Switch according to claim 7, characterised in that
the base plate (3) of the housing (2, 3) has support
surfaces (13) for the connecting plug (5) and that
preferably walls (13) of the base plate comprise
guide walls (58, 59) for a plug housing.

9. Switch according to one of the previous claims,
characterised in that the plug (5) has at least one
centring insert (18), which projects into an allocated
centring recess (18) of the printed circuit board (4).

10. Switch according to one of the previous claims,
characterised in that the frame is open towards
the actuating button (33).

11. Switch according to one of the previous claims,
characterised in that the contact bridge (20) is a
contact rocker for a toggle switch.

12. Switch according to claim 11, characterised in that
the contact rocker (20) is supported in its tilting re-
gion (21) directly on the printed circuit board (4) at
a preferably electrically conducting region.

13. Switch according to claim 6 and claim 11, charac-
terised in that the abutment (16) supports the print-
ed circuit board (4) in the tilting region (21) of the
contact rocker (20).

14. Switch according to claim 13, characterised in that
the contact rocker (20) is formed and interacts with
a pivotable, spring preloaded actuating pin (31)
such that after release of the actuating button (33),
it is independently restored from its tilted position to
its starting position.

15. Switch according to claim 10 to 14, characterised
in that the frame (19) has lateral bays (22) which
are open at the top and on whose side walls lateral
wings (23) of the contact rocker (20) rest in the
plane of the printed circuit board (4).

13 14



EP 0 773 568 B1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16. Switch according to claim 10 to 15, characterised
in that at least one centring projection (25) which
extends into an allocated centring opening of the
printed circuit board (4) arises from the walls of the
frame (19).

17. Switch according to claim 16, characterised in that
the centring projection (25) extends through the
printed circuit board (4) into a centring receptacle
of the base plate (3) or of the connecting plug (5).

18. Switch according to one of the claims 10 to 17,
characterised in that at least two latching hooks
(24) arise from the frame (19) and engage behind
corresponding latching recesses in the printed cir-
cuit board (4).

19. Switch according to one of the claims 9 to 17, char-
acterised in that at least two frames (19) are ar-
ranged on the printed circuit board (4) adjoining one
another, preferably united with each other in one
piece.

20. Switch according to one of the claims 2 to 19, char-
acterised in that a surrounding sealing lip (36) en-
gages with the switch lamp (28), said sealing lip ly-
ing in surrounding manner on the lamp body of the
lamp (28) and sealing the space lying thereunder.

21. Switch according to claim 20, characterised in that
the sealing lip (36) is connected to the holder (29),
preferably cast in one piece on it.

22. Switch according to one of the claims 2 to 21, char-
acterised in that the printed circuit board (4) is cov-
ered by an upper housing member (2) which latches
onto the base plate (3) and which preferably bears
a sealing lip (36) engaging on the switch lamp.

23. Switch according to claim 21, characterised in that
the button (33) extends in screen-like manner over
the opening regions of the upper housing member
(2), which preferably serve to let through the diode
(28) and/or the actuating pin (31).

24. Switch according to one of the previous claims,
characterised in that side walls (42) of the button
(33) are guided in sealing manner by side walls (44)
of the switch housing (2, 3) and that the housing (2,
3) is provided with exit channels (46) which lead
from a space situated above the sealing housing
surface out of the housing (2, 3).

25. Switch according to claim 24, characterised in that
the guide surface (42) of the housing is provided
with a wiping edge (45) which, on movement of the
button surface (42), wipes off the moisture situated
on the side surface (42) of the button (40) and con-

ducts it via the channel (46) out of the housing.

26. Switch according to claim 25, characterised in that
the wiping edge (45) is inclined and that the exit
channel (46) passes through the housing wall in the
lower lying edge region.

27. Switch according to one of the claims 24 to 26,
characterised in that the space (42) above the
channel (46) is delimited by a screen-like projection
(48) of the button housing (40), said projection lying
against a housing stop running substantially paral-
lel, which delimits the movement of the button (40)
leading out of the switch housing (2, 3) in sealing
manner.

28. Switch according to claim 24, characterised in that
the screen-like projection (48) is provided with a
surrounding shoulder extending in the actuating di-
rection of the button.

29. Switch according to claim 28, characterised in that
in the pressed-in condition of the button, the shoul-
der (60) protectively surrounds the region of the
sealing edge (45).

Revendications

1. Interrupteur équipé d'un pont de contact mobile
(20), maintenu par rapport à une plaque fixe (4) et
dont la position change sous l'influence d'une tou-
che (33) pouvant être déplacée manuellement et
qui est ainsi relié à au moins un contact fixe disposé
sur une plaque (4) fixée au boîtier, et d'une fiche de
raccordement (5) fixée à la plaque (4) fixée au boî-
tier et dont les fiches de contact (10) sont reliées au
contact fixe et au pont de contact (20), caractérisé
en ce que
la plaque fixée au boîtier est une carte de circuits
imprimés (4) portant le contact fixe et en ce qu'un
cadre est prévu pour recevoir de manière mobile le
pont de contact (20),
la fiche de raccordement (5) équipée des fiches de
contact (10) et le cadre (19) étant alors reliés à la
carte de circuits imprimés (4) au moyen de liaisons
à crans (17, 24).

2. Interrupteur selon la revendication 1, caractérisé
en ce qu'un support pour lampe d'interrupteur (28)
est relié au cadre (19) ou en ce que le support est
un groupe d'interrupteurs distinct à encliqueter sur
la carte de circuits imprimés (4).

3. Interrupteur selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risé en ce que la fiche de raccordement (5) com-
prend un logement à encliqueter pour une barrette
à broches standard (6).
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4. Interrupteur selon la revendication 3, caractérisé
en ce que les broches (10) de la barrette à broches
(6) font saillie à travers des sorties de fiches (15)
dans un élément intermédiaire (7) de la fiche de rac-
cordement (5) et à travers des orifices de passage,
associés auxdites sorties, dans la carte de circuits
imprimés (4) et sont de préférence brasées sur le
côté (6) de la carte de circuits imprimés (4), opposé
à la fiche de raccordement.

5. Interrupteur selon la revendication 4, caractérisé
en ce que les broches (10), avec leurs sections
d'extrémité (10) du côté de la carte de circuits im-
primés, traversent perpendiculairement la carte de
circuits imprimés (4), et avec leurs sections d'extré-
mité libres (11) ressortant de la barrette à broches
(9) s'étendent en parallèle à la carte de circuits im-
primés (4).

6. Interrupteur selon la revendication 5, caractérisé
en ce que la fiche de raccordement (5) comprend,
sur le côté opposé aux sections d'extrémité (10) pla-
cées sur les côtés de la carte de circuits imprimés,
de préférence dans la zone du plan de raccorde-
ment des extrémités des broches (11), un support
(16) venant s'appuyer contre la carte de circuits im-
primés (4).

7. Interrupteur selon l'une quelconques des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que la fi-
che de raccordement (5) s'appuie contre le boîtier
de l'interrupteur (3) avec au moins l'une des ses sur-
faces latérales (12).

8. Interrupteur selon la revendication 7, caractérisé
en ce que la plaque de fond (3) du boîtier (2, 3)
comprend des surfaces de contact (13) pour la fiche
de raccordement (5) et en ce que les parois (13)
de la plaque de fond constituent de préférence les
parois de guidage (58, 59) d'un boîtier de fiche.

9. Interrupteur selon l'une quelconques des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que la fi-
che (5) comprend au moins une pièce de centrage
(18) qui vient s'insérer dans un creux de centrage
(18) correspondant de la carte de circuits imprimés
(4).

10. Interrupteur selon l'une quelconques des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le ca-
dre réservé à la touche de commande (33) est
ouvert.

11. Interrupteur selon l'une quelconques des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le pont
de contact (20) est une touche de contact à bascule
pour un interrupteur à bascule.

12. Interrupteur selon la revendication 11, caractérisé
en ce que la touche de contact à bascule (20), dans
sa zone à bascule (21), s'appuie directement sur la
carte de circuits imprimés (4) placée sur une zone
de préférence conductrice d'électricité.

13. Interrupteur selon les revendications 6 et 11, carac-
térisé en ce que le support (16) de la carte de cir-
cuits imprimés (4) s'appuie contre la zone à bascule
(21) de la touche de contact à bascule (20).

14. Interrupteur selon la revendication 13, caractérisé
en ce que la touche de contact à bascule (20) est
formée et fonctionne avec une broche de comman-
de (31) polarisée par ressort et pouvant être ba-
layée de telle sorte que cette touche passe automa-
tiquement de sa position à bascule dans sa position
de sortie, une fois la touche de commande (33) re-
lâchée.

15. Interrupteur selon les revendications 10 à 14, ca-
ractérisé en ce que le cadre (19) comprend des
espaces (22) latéraux ouverts vers le haut sur les
parois latérales desquels les ailes latérales (23) de
la touche de contact à bascule (20) s'appuient con-
tre le plan de la carte de circuits imprimés (4).

16. Interrupteur selon les revendications 10 à 15, ca-
ractérisé en ce qu'au moins une partie de centrage
en saillie (25) ressort des parois de le cadre (19) et
s'insère dans une ouverture de centrage correspon-
dante de la carte de circuits imprimés (4).

17. Interrupteur selon la revendication 16, caractérisé
en ce que la partie de centrage en saillie (25) s'in-
sère, via la carte de circuits imprimés (4), dans un
logement de centrage de la plaque de fond (3) ou
de la fiche de raccordement (5).

18. Interrupteur selon l'une des revendications 10 à 17,
caractérisé en ce qu'au moins deux crochets à
crans (24) ressortent de le cadre (19), crochets qui
appliquent les creux à crans correspondants à la
carte de circuits imprimés (4).

19. Interrupteur selon l'une des revendications 9 à 17,
caractérisé en ce qu'au moins deux espaces (19)
sont placés de manière contiguë, de préférence re-
groupés en un seul tenant, sur la carte de circuits
imprimés (4).

20. Interrupteur selon l'une des revendications 2 à 19,
caractérisé en ce que la lampe d'interrupteur (28)
est appliquée à une lèvre d'étanchéité (36) périphé-
rique qui se trouve sur la périphérie du corps de la
lampe (28) et qui étanchéifie l'espace situé en des-
sous.
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21. Interrupteur selon la revendication 20, caractérisé
en ce que la lèvre d'étanchéité (36) est reliée en un
seul tenant au support (29) et est de préférence at-
tenante à ce support.

22. Interrupteur selon l'une des revendications 2 à 21,
caractérisé en ce que la carte de circuits imprimés
(4) est recouverte d'une pièce de boîtier supérieure
(2) qui est enclenchée dans la plaque de fond (3)
et qui comprend de préférence une lèvre d'étan-
chéité (36) appliquée à la lampe d'interrupteur.

23. Interrupteur selon la revendication 21, caractérisé
en ce que la touche (33) se superpose comme un
écran aux zones d'ouverture de la pièce de boîtier
supérieure (2) qui servent de préférence au passa-
ge de la diode (28) et/ou de la broche de commande
(31).

24. Interrupteur selon l'une quelconques des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que les pa-
rois latérales (42) de la touche (33) sont placées de
manière étanche par rapport aux parois latérales
(44) du boîtier d'interrupteur (2, 3) et en ce que le
boîtier (2, 3) est équipé de canaux de sortie (46) qui
sortent du boîtier (2, 3) par un espace situé au-des-
sus de la surface de boîtier étanche.

25. Interrupteur selon la revendication 24, caractérisé
en ce que la surface de guidage (42) du boîtier est
équipée d'une arête d'extraction (45) qui extrait l'hu-
midité qui s'est déposée sur la surface latérale (42)
de la touche (40) d'un simple mouvement de la sur-
face de la touche (42) et qui évacue cette humidité
en dehors du boîtier via le canal (46).

26. Interrupteur selon la revendication 25, caractérisé
en ce que l'arête d'extraction (45) est inclinée et en
ce que le canal de sortie (46) traverse la paroi du
boîtier dans une zone d'arête profonde.

27. Interrupteur selon l'une des revendications 24 à 26,
caractérisé en ce que l'espace (42) situé au-des-
sus du canal (46) est limité par une pièce en saillie
(48) du boîtier de la touche (40) formant un écran
qui est placée sur un dispositif de blocage de boîtier
essentiellement parallèle qui limite de manière
étanche le mouvement de touche (40) permettant
d'effectuer des évacuations du boîtier de l'interrup-
teur (2, 3).

28. Interrupteur selon la revendication 24, caractérisé
en ce que la pièce en saillie (48) formant un écran
est équipée d'un dispositif périphérique s'étendant
dans la direction de commande de la touche.

29. Interrupteur selon la revendication 28, caractérisé
en ce que, lorsque la touche est enfoncée, le dis-

positif (60) entoure la zone de l'arête d'étanchéité
(45) de manière à la protéger.
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